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Die Emſer Depeſche. 

In einem großen Theil der Preſſe tobt 
abermals der Streit um die Emſer Depeſche. 
Fürft Bismarck ſoll im Jahre 1889 geäußert 
haben, er habe durch ſeine „Redaktion“ ihren 
Sinn derart geändert, daß Moltke erklärte: 
Erſt war es eine Chamade, jetzt iſt es eine 
aufare.“ Die Franzoſen behaupten noch heute, 
Fürſt Bismarck habe durch dieſe „Fälſchung“ 
den Krieg herbeigeführt. Die ſozialdemokratiſche 
Preſſe redet immer noch von einer der „nichts⸗ 
würdigſten Fälſchungen“, von denen die Welt⸗ 
geſchichte weiß. Herr Moritz Buſch, der länger 
als ein halbes Jahrzehnt geſchlafen zu haben 
ſcheint, iſt plötzlich erwacht und erzählt in der 
„Times“ allerhand Anekdoten, die er an des 
erſten Kanzlers Tiſch aufgeleſen hat. Da kommt 
er glücklich auch auf die Emſer Depſſche und 
läßt den Fürſten Bismarck ſprechen: 

„Es kam das Telegramm Abekens von 
200 Zeilen. Mit Moltke und Roon ſpeiſte ich 
dann zu dreien und berichtete ihnen, wie die 
Dinge liegen. Ich frug Moltke, ob er zu einem 
ſolchen Krieg vollſtändig bereit ſei. Er ant⸗ 
wortete, daß, menſchlich geſprochen, man auf den 
Sieg hoffen dürfe. Dann machte ich aus den 
200 Zeilen der Depeſche 20 und las ſie ihnen 
vor. Sie meinten, in dieſer Weiſe werde es 
gehen. Und in der That ging es ſo; die Fran⸗ 
zoſen nahmen es außerordentlich übel.“ 2 

Natürlich ſtellt Herr Buſch den alten Kaiſer 
als einen ganz willensſchwachen, unentſchloſſenen 
Mann hin, obwohl es einem Herrſcher nicht 
gerade zur Unehre gereichen kann, wenn er recht 
vorſichtig iſt, wo hunderttauſend Menſchenleben 
auf dem Spiel zſtehen. Die ganze Fabel von 
der weittragenden „Redigirung“ oder „Fäl⸗ 
ſchung“ der Emſer Depeſche iſt aber nichts als 

— Fabel. Herrn Moritz Buſch ſcheinen die 
Verhandlungen des Reichstages vom 23. 
November 1892 nicht hinreichend bekannt zu 
ſein. Die Behauptung, Abekens Depeſche ſei 
200 Zeilen lang geweſen, iſt eine Erfindung. 
Dieſe Depeſche trägt das Aktenzeichen A 2801 
und iſt in Ems am 13. Juli 1870 3 Uhr 50 
Minuten Nachmittags aufgegeben. Sie lautet 
wörtlich: 38 2 

„Seine Majeſtät der König ſchreibt mir: 

„Graf Benedetti fing mich auf der Promenade 
ab, um auf zuletzt ſehr zudringliche Art von mir 


zu verlangen, ich ſollte ihn autoriſiren, ſofort zu“ 


telegraphiren, daß ich für alle Zukunft mich 
verpflichtete, niemals wieder meine Zuſtimmung 
zu geben, wenn die Hohenzollern auf ihre 
Kandidatur zurückkämen. Ich wies ihn zuletzt 
etwas ernſt zurück, da man & tout jamais der⸗ 
gleichen Arrangements nicht nehmen dürfe noch 
könne. Natürlich ſagte ich ihm, daß ich noch 


nichts erhalten hätte, und da er über 
Paris und Madrid früher benachrichtigt 
ſei als ich, er wobl einſehe, daß mein 
D. ne wiederum außer Spiel ſei.“ 
a Seine Majeſtät dem Grafen Wen 
geſagt, daß er Nachricht vom Fürſt 


en 
von Hohenzollern) erwarte, hat aller höchſtderſelbe 
en ch auf die u, Aummuthung, auf = 
raten Eulenburg und meinen Vortrag be⸗ 
E ö „den Grafen Benedetki nicht mehr zu 
empfangen, ſondern ihm nur durch einen 
Adſutanten ſagen zu laſſen, daß Seine Majeſtät 
vom Fürſten die Beſtätigung der Nachricht 
erhalten, die Benedetti aus Paris ſchon gehabt, 
und dem Botſchafter nichts weiter zu ſagen 
4 * 1 5 an⸗ 
heim, ob nicht die neue Forderung Benedettis 
und ihre Zurückweiſung ſogleich ſowohl unſeren 
Geſandten als in der Preſſe mitgetheilt werden 
ſollte!“ 5 I 
Das iſt alſo der Urtext der Emſer Depeſche, 
den Graf Caprivi den Mitgliedern des Reichs⸗ 
tags in der Urſchrift vorgezeigt hat. Sind das 
200 Zeilen? Alsdann hat Graf Caprivi auch 
den „gefälſchten Text“ der Depeſche, wie ihn der 
Kanzler einem Beamten diktirt hatte, mitgetheilt. 
Er lautet genau: „Nachdem die Nachrichten von 
der Entſagung des Erbprinzen von Hohenzollern 
der kaiſerlich franzöſiſchen Regierung von der 
königlich ſpaniſchen amtlich mitgetheilt worden 
ſind, hat der franzöſiſche Botſchafter in Ems an 
Seine Majeſtät den König noch die Forderung 
geſtellt, ihn zu autoriſiren, daß er nach Paris 
telegraphire, daß Seine Majeſtät der König ſich 
für alle Zukunft verpflichte, niemals wieder ſeine 
Zuſtimmung zu geben, wenn die Hohenzollern 
auf ihre Kandidatur wieder zurückkommen ſollten. 
Seine Majeſtät der König hat es darauf abge⸗ 
lehnt, den franzöſiſchen Botſchafter nochmals zu 
empfangen, und demſelben durch den Adjutanten 
vom Dienſt ſagen laſſen, daß Seine Majeſtät 
dem Botſchafter nichts weiter mitzutheilen habe.“ 
Graf Bismarck feilte an dieſer Form no 
etwas nach, ſo daß die „gefälſchte Depeſche“ als⸗ 
dann in folgender Faſſung veröffentlicht wurde: 
Nachdem die Nachricht von der Entſagung des 
rinzen von Hohenzollern der franzöſiſchen Re⸗ 
jerung amtlich mitgetheilt worden, ſtellte der 
tſchafter in Ems an den König die Forderung, 
ihn zu ermächtigen, daß er nach Paris tele⸗ 
graphire, der König verpflichte ſich für alle 
ukunft, niemals wieder zuzuſtimmen, wenn die 
ohenzollern auf die Kandidatur zurücktämen. 
Der König lehnte jedoch ab, den franzöſiſchen 
Botſchafter nochmals zu empfangen, und ließ 
demſelben durch den Adjutanten vom Dienſt jagen, 
Se. Majeſtät habe dem Botjchafter nichts weiter 
mitzutheilen . 2 | 
Graf Caprivi erklärte, der Kanzler habe 
ſomit den Auftrag des Monarchen lediglich korrekt 
ausgeführt. Weiter theilte Graf Caprivi mit, 
daß 10 ein eigenhändiges Schreiben des Königs 
an Abeken, vom 13. Juli, bei den Akten befinde, 
das lautet: „Es iſt doch nothwendig, an 
Werthern zu chiffriren, daß ich indignirt ſei über 
die Grammont⸗Ollivierſche Zumuthung und mir 
das Weitere vorbehalte.“ Zum Schluß ſagte 
Graf Caprivi: „Es bleibt mir nun noch übrig, 
nachdem ich von dem Grafen Bismarck den Ver⸗ 
dacht der Fälſchung abgelenkt habe, nachdem ich 
gezeigt habe, daß Kaiſer Wilhelm nicht der 
ſchwache Mann war, ſondern daß er in ſeiner 
treuen Pflichterfüllung auch hier das Richtige 
getroffen hat, der Beweis dafür, daß Europa 
damals die Sache ſo auffaßte wie Deutſchland 
und wie Kaiſer Wilhelm.“ 
u dieſem Zweck verlas er eine Anzahl 
diplomatiſcher Schriftſtücke vom Jahre 1870. 


ch Preiſe für das Schlachtvieh. — Aus Edenkoben 


tembergiſche Geſandte in Berlin ift geſtern in 
Friedrichsruh eingetroffen; er wurde empfangen 
und zur Tafel gezogen. Sonſtige Kondolenz⸗ 
viſiten wurden nicht angenommen. Die, Seydlig- 
Küraſſtere und die Hälfte des Infanterie⸗Kom⸗ 
mandos haben Friedrichsruh verlaſſen. Der Reſt 
bleibt bis auf Widerruf dort. — Ueber den Poſt⸗ 
und Telegraphenverkehr in Friedrichsruh wird der 
Kölniſchen Ztg.“ geſchrieben: In den Tagen 
ſeit dem Tode Bismarcks ſind 1800 Telegramme 
mit 80 000 Worten in Friedrichsruh angekommen 
und 2120 Telegramme dort aufgegeben worden. 
800 Packete trafen mit der Poſt, weitaus mehr 
aber mit der Eiſenbahn ein. 

Zu der unberechtigten Aufnahme von Photo⸗ 
graphien liegen folgende Meldungen vor: Auf 
Antrag des Fürſten Herbert Bismarck und auf 
Requiſition des Landgerichts Altona iſt ſeitens 
der Hamburger Polizeibehörden auf Grund des 
§ 123, Abſatz 3 des Strafgeſetzbuches (Haus⸗ 
friedensbruch) gegen die Photographen Wilke und 
1 eingeſchritten worden, weil ſie in der 

acht bald nach dem Ableben des Fürſten Bis⸗ 
marck im Schloß eingeſtiegen ſind und photo⸗ 
graphiſche Aufnahmen der Leiche gemacht haben. 
Sie haben nach anderen Mittheilungen zwei Auf⸗ 
nahmen gemacht, mit und ohne Halstuch. 
Förster Spörke, welcher die Photographen herein⸗ 
gelaſſen hatte, wurde ohne Penſion entlaſſen. 
Auf Verwendung des Grafen und der Gräfin 
1 unterblieb die beabſichtigte Verhaftung 
eſſelben. 


— Die Nachricht, daß die Denkwürdigkeiten 
des Fürſten Bismarck nächſtens im Verlage der 
„Union“ in Stuttgart erſcheinen ſollen, wird 
jetzt von dieſer ung als unbegründet 
bezeichnet. 

— Der „Frkf. Zig.“ wird aus Sofia tele⸗ 
graphirt: Wie von einer Seite, die dem Kriegs⸗ 
miniſter nahe ſteht, verlautet, ſind Verhandlungen 
dem Abſchluß nahe, wonach Kaiſer Wilhelm ge⸗ 
ſtattet, daß eine größere Anzahl bulgariſcher 
Offiziere mit ſtets zweijährigem Turnus zur 
Ah Ausbildung in die deutſche Armee 
eintritt. 


— Wie hieſige Blätter wiſſen wollen, ge⸗ 
denkt der bisherige zweite Vizepräſident des 
Reichstags, Reichsgerichtsrath Dr. Spahn, eine 
Wahl ins Präſidium nicht mehr anzunehmen. 
Dieſer Entſchluß dürfte mit dem Wunſche zu er⸗ 
klären ſein, ſich nicht in ſo hervorragendem Maße 
wie bisher den parlamentariſchen Geſchäften zu 
widmen, um ſo mehr, als die eigenartigen Ver⸗ 
hältniſſe an unſerem höchſten Gerichtshofe die 
1 Abweſenheit eines Senatsmitgliedes kaum 
geſtatten. 


— Das bereits erwähnte Protokoll der 
Verhandlungen über das kaufmänniſche Unterrichts⸗ 
weſen in Preußen, die Ende Januar d. J. im 
Handelsminiſterium zwiſchen Vertretern der Re⸗ 
gierung und ſolchen das Gondel g- or -e 

den, bringt auch Angaben über den gegen⸗ 
wärtigen Stand der kaufmänniſchen Bildungs⸗ 
anſtalten in Preußen. Zur Zeit beſtehen 186 
Schulen mit 14 935 Schülern und 591 Schüle⸗ 
rinnen. Am beſten vertreten iſt Schleſien, wo 
der Regierungsbezirk Oppeln, in dem ſich die 
dortige Handelskannner um die Förderung des 
kaufmänniſchen Fortoildungsſchulweſens ſehr ver⸗ 
dient gemacht hat, allein 28 Schulen beſitzt. Im 
übrigen Preußen ragt allein der Regierungsbezirk 


Wäre nicht anzunehmen, daß man 
Spanien ſowohl wie in Amerika den Krieg herz⸗ 
lich ſatt hat und kein halbwegs vernünftiger 
Grund zu ſeiner Fortſetzung mehr vorliegt, 
könnte man faſt glauben, daß die Friedens⸗ 
verhandlungen thatſächlich ins Stocken gerathen 
ſeien. So ſcheint es ſich aber wirklich bei dem 
langſamen Fortgang der Unterhandlungen ledig⸗ 
lich um ein diplomatiſches Hin und Her wegen 
Aeußerlichkeiten zu handeln, die an der Haupt⸗ 
ſache, daß eine ernſtliche und ausſichtsvolle 
Friedensaktion im Werke iſt, wohl nichts mehr 
ändern können. Auf ein paar Tage Verzögerung 
kommt es ſchließlich auch wirklich nicht an, wenn 
dadurch die Friedensſache ſelbſt eine Stärkung 
erfährt. Jetzt wird wieder die Antwort 
Spaniens auf den heutigen Tag angekündigt; 
erfolgen muß ſie ja in den nächſten Tagen und 
alle Stimmungsberichte ſtimmen darin überein, 
daß ſie entgegenkommend und friedfertig lauten 
werde. Daß Spanien zu handeln verſucht, ift 
nur allzubegreiflich. Selbſt die friedensfreund⸗ 
lichen ſpaniſchen Republikaner rathen dazu. So 
ließ Emilio Caſtelar, der gegenwärtig krank iſt, 
den Miniſterpräſidenten Sagaſta wiſſen, daß er 
für den Frieden ſei. Indeß meine er, Spanien 
ſolle den Vereinigten Staaten gegenüber eine 
energiſche Haltung zeigen und ſeine Souveränetät 
über Puerto Rico zu behalten ſuchen. — Eine 
Konferenz des Karliſtenführers in der Deputirten⸗ 
kammer Barrio mit Sagaſta wird nach Annahme 
der Karliſten nicht ſtattfinden. Marſchall 
Martinez Campos ſoll in einer im „Liberal“ 
veröffentlichten Unterredung ſich als entſchiedenen 
Befürworter des Friedens erklärt und geſagt 
haben, der Gedanke, die Friedens bedingungen 
abzulehnen, ſei Thorheit. Nach einer Madrider 
Depeſche ſollen heute die Berathungen beendigt 
ſein; ſämtliche befragte Perſönlichkeiten ſind, wie 
vorauszuſehen war, unbedingt für den Frieden, 
ausgenommen Republikaner und Karliſten, die 
erklärten, ſie würden nur im Parlament ihre 
Meinung äußern. General Weyler will nur 
ſchriftlich antworten. Nocedal, das Haupt der 
Ultraklerikalen, und Romero Robledo verlangen 
dagegen beide Fortſetzung des Kriegs unter dem 
Hinweis auf die Möglichkeit, daß Europa ſchließ⸗ 
lich genöthigt ſein werde, den amerikaniſchen 
Uebergriffen entgegenzuwirken. 


Bee 4. Auguſt. nd 
85 fuß er herzlich für den patriotiſchen 
ſers wird der Nachwelt Kunde geben von der 
Anhänglichkeit und Dankbarkeit ſeiner brade 

Unterthanen, welche in Treue und Liebe heute 0 
eſt ſtehen wie damals; das iſt gewiß. gez. 
kp.“ — Der Generallientenant z. D. 
Guido Michelmann iſt vorgeſtern hier plötzlich 
im 76. Lebensjahre geſtorben. — Auf, dem 
Nordoſtſeekanal ſind im Quartal April⸗Juni 
dieſes Jahres rund 400000 Mark eingenommen 
worden. Das heißt faſt 1000 Mark mehr als 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. — Am 
Montag treffen die Miniſter der Finanzen, des 
Kultus, des Krieges und des Innern in Poſen 
ein, um den Plan der Errichtung einer Landes⸗ 
bibliothek, eines Mu ſeums und eines großen 
Vereinshauſes an Ort und Stelle einer er 
teren Prüfung zu unterziehen. — Der Kommer⸗ 
zienrath Rother in Liegnitz überwies der Stadt 
3000 Mark für einen zu errichtenden Kaiſer 
Friedrich⸗Denkmalsfonds. — Der Hamburger 
Senat hat die Auslieferung des Sozialdemo⸗ 
kraten Holm, der, wie bekannt, als Vize⸗ 
präſident des Gemeinderaths von Kopenhagen 
betrügeriſche Manipulationen bei en f 
ausgeführt hatte und ſpäter in Hamburg verhaftet | ſtä liegt es nicht in der Abſicht der 
wurde, an die däniſche Behörde angeordnet. — [Regierung, allein die Einwohnerzahl dabei 
Auch die Spandauer Schlächtermeiſter beabſichtigen, als ausschlaggebend zu betrachten. Von Seiten 
dem „Anz. f. d. Havelld.“ zufolge, nach dem der Regierungsvertreter wurde in der in Rede 
Vorgang ihrer Berufsgenoſſen in anderen Städten, ſtehenden Konferenz vielmehr betont, daß auch in 
eine Erhöhung der Fleiſchpreiſe eintreten zu kleineren Städten, wo ein günſtiger Boden für 
laſſen wegen der andauernden Steigerung der eine kaufmänniſche Fortbildungsſchule vorhanden 
ſei, deren Einrichtung anzuſtreben ſei; wo eine 
eigentliche Schule als ſelbſtſtändige Anſtalt nicht 
möglich iſt, ſoll die Einrichtung von Kaufmanns⸗ 
klaſſen im Anſchluß an die gewerblichen Fort⸗ 
erwogen werden. Die Mit⸗ 


* hat 
die Handelskammer in Halberſtadt eine beſongers 
rege Thätigkeit entfaltet. Von Städten mit über 
100 000 Einwohnern haben noch zwei keine 
ſelbſtſtändige kaufmänniſche Fortbildungsſchule, 
nämlich Danzig und Charlottenburg; von Städten 
zwiſchen 50 000 und 100 000 Einwohnern noch 
vier: Duisburg, München⸗Gladbach, Spandau 
und Münſter; von denen mit 30 000 bis 50 000 
Einwohnern acht: Bromberg, Mühlheim a. d. 
Ruhr, Oberhauſen, Remſcheidt, Rheydt, Solingen, 
Linden und Thorn, von ſolchen zwiſchen 12 000 
bis 30 000 Einwohnern 65 und von denen mit 


für eine 


Anſtalt würde. Selbſtver⸗ 


wird ee In ärmlichen Verhältniſſen 
lebende Parteigenoſſen haben von der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteileitung „für ihre Thätigkeit am 
Wahltage“ eine kleine Vergütung erhalten. Es 
ſoll nun auf Grund dieſer Thatſache gegen die 
ſozialdemokratiſche Parteileitung das Strafver⸗ 
fahren wegen Stimmenkaufs eingeleitet werden. 


Deutſchland. 


Berlin, 6. Auguſt. Der Oberbürgermeiſter 
Zelle gedachte zu Beginn der geſtrigen Magiſtrats⸗ 
ſitzung in längerer Rede der Verdienſte des ver⸗ 
ſtorbenen Altreichskanzlers um Berlin; das 
Kollegium erhob ſich zur Ehrung des Verewigten 
von den Sitzen. — Der Fürſt Herbert Bismarck 
hat dem Berliner Magiſtrat telegraphiſch für die 
Ueberſendung des Trauerkranzes und das Bei⸗ 
leidstelegramm gedankt. 


— In Friedrichsruh dauert die Zuſendung 
von Kranzſpenden fort. Von geſtrigen Eingängen 
ſei zunächſt eine Spende der deutſchen Kolonie 
in Antwerpen und des Bismarckkomitees in Eſſen, B 
letztere mit der Widmung: „Dem Heros des 
Vaterlandes“ erwähnt. Auch die Hauptleitung 
des „Alldeutſchen Verbandes“ in Berlin ſandte 
einen prachtvollen Kranz, der aus einem Gewinde 
von Lilien, Roſen, Orchideen und Palmzweigen 
beſtand, das ſich mit ſeinen zarten Farbentönen 
von dem grünen Lorbeeruntergrund wirkungsvoll 
abhob. Die Schleife trug in deutſchem Golddruck 
die Widmung: „Dem größten Deutſchen. Die 
Hauptleitung des Alldeutſchen Verbandes in Ber⸗ 
lin.“ Die Republik Venezuela ſandte durch eine 
Hamburger Firma einen Kranz von größter 
Pracht, im Werthe von 3000 Mark. Der wür⸗ 


außerdem müſſen ſie noch einen ange: 
dene hu 


ſtänden auch die geſamten 
richtungskoſten übernommen. 


Frankreich. 


Paris, 5. fee he Der Unterſuchungsrichter 
Fabre konfrontirte heute Vormittag in ſeinem 
Kabinet Leblois und den General Pellieux und 


Der 


Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


begab ſich heute Nachmittag zum Kriegsminiſter. 
Redakteur Judet überſandte dem Staats⸗ 


anwalt ein ausführliches Schreiben, in welchem] k 


er verlangt, daß ſofort eine Unterſuchung gegen 
ihn eröffnet werde, deren Gegenſtand die von 
Labori gegen ihn erhobene Beſchuldigung der 
Fälſchung ſein ſoll. Die Anklagekammer ent⸗ 
ſchied, der Unterſuchungsrichter Bertulus ſei be⸗ 
züglich der Unterſuchung ſämtlicher dem Major 
du Paty de Clam zur Laſt gelegten Fälſchungen 
unzuſtändig. 


England. 


London, 5. Auguſt. Unterhaus. Drage 
fragte, ob das Auswärtige Amt offiziell davon 
informirt ſei, daß eine Großmacht durch Pachtung 
oder anderweitig einen Hafen im perſiſchen Golf 
zu erwerben wünſche. Parlaments⸗Unterſekretär 
Curzon erwiderte, Gerüchte von einem derartigen 
Wunſche ſeien der Regierung allerdings von Zeit 
zu Zeit zugegangen; doch könne er nicht ſagen, 
welches Gewicht denſelben beizulegen ſei. Etwa 
zwei Drittel des dortigen Handels ſeien im 
Beſitze des vereinigten Königreichs und der 
britiſchen Beſitzungen; auch ſeien die politiſchen 
und kommerziellen Verpflichtungen Groß⸗ 
t ens im perſiſchen Golf unzweifelhaft von 
ſo großer Bedeutung, daß ſie der Regierung be⸗ 
ſondere Intereſſen in jenen Gewäſſern gäben. 
Die Hauptgründe, weshalb die Anleiheverhand⸗ 
lungen zwiſchen Perſien und der Reichsbank 
Perſiens ſich zerſchlagen hätten, ſeien die ge⸗ 
weſen, daß eine größere Summe gefordert wurde, 
als die Bank zu gewähren bereit war und ſo⸗ 
dann der Wechſel in der perſiſchen Regierung 
und damit verbunden eine ſtarke Oppoſition gegen 
irgend welche Kontrolle der Zolleinkünfte als 
Sicherheit für die Anleihe. Die Reichsbank ſei 
das einzige britiſche Inſtitut dieſer Art in Perſien 
und die britiſche Regierung unterſtütze ſie ſoweit 
wie irgend möglich, ſie habe bei ihren Unter⸗ 
handlungen mit der Bank aber keine Information 
darüber erhalten, daß die perſiſche Regierung ein 
Verſprechen ſolcher Unterſtützung wünſche, wie der 
Antragſteller es angeregt habe. Drage hatte an⸗ 
gefragt, ob die Regierung gewillt ſei, der perſi⸗ 
ſchen Regierung eine gleiche Unterſtützung zuzu⸗ 
ſagen, wie dies am 22. Juli der chineſiſchen 
gegenüber geſchehen ſei. 


Amerika. 


Waſhington, 23. Juli. Die drei amerika⸗ 
niſchen Mitglieder der hawaiiſchen Regierungs⸗ 
kommiſſion, Senatoren Culloin (Vorſitzender) und 
Morgan und Repräſentant Hitt, ſchiffen ſich nebſt 
vier Schriftführern und Hülfsarbeitern, und von 
ſieben Familienmitgliedern und Bedienung begleitet, 
am 10. Auguſt in San Francisco auf dem ameri⸗ 
kaniſchen Poſtdampfer „Maripoſa“ nach Honolulu 
ein. Die nächſte Poſt überbringt inzwiſchen 


Nfaldent Dole, Pine giullchen Eprtennung,, zum 
Inſeln, von Präſident Mac Kinley beſchloſſen und 
unterzeichnet. Dieſer Beſchluß läßt die dortige 
Regierung in guter Verfaſſung und verhütet 
zugleich Unterbrechung in der Inkraftſetzung neuer 
Geſetze. Hawaii iſt ferner dem militäriſchen 
Kommando der pazifiſchen Küſte unter General 
Merriams Befehl beigeordnet worden. Dieſer 
und Admiral Miller, der mit dem Kreuzer 
„Philadelphia“ demnächſt nach Hanolulu aufbricht, 
und vermuthlich auch der kaliforniſche General⸗ 


major Otis, der ein weiteres Truppen⸗ 
korps nach Manila führt, werden die 
feierliche Beſitzergreirung Hawaiis im Namen 


der amerikaniſchen Regierung vollziehen und das 
Sternenbanner an Stelle der hawafiſchen Flagge 
über dem Regierungspalaſt in Honolulu im Bei⸗ 
ſein der amerikaniſchen Truppen unter Salut⸗ 
ſchüſſen aufhiſſen. Der Kreuzer „Philadelphia“ 
ſoll dann nach Manila zur Verſtärkung des 
Deweyſchen Geſchwaders weiterfahren, während 
der „Mohican“ vorläufig in Honolulu bleibt 
bis zur Rückkehr des Kriegsdampfers „Ben⸗ 
nington“, der nordwärts nach der Küſte 
von Britiſh⸗Columbien gefahren iſt, zum 
Abfang eines angeblichen ſpaniſchen Kaper⸗ 
ſchiffes, das dort amerikaniſchen Schiffen mit 
heimkehrenden Goldſuchern der ergiebigen Klon⸗ 
dykeminen auflauert. Das erſte Newyorker Frei⸗ 
willigenregiment geht unter dem Befehl des 
Obriſt Barber, der ſoeben Generalsrang erhalten, 
als ſtändige Garniſon nach Honolulu. Die 
hawaiiſche Kommiſſion hat hier bereits mehrere 
Sitzungen abgehalten und ſich für eine Art 
Territorial⸗Regierung mit wählbarem Gouver⸗ 
neur, Richtern, Kammer und Vertretung im 
Bundeskongreſſe durch einen Abgeordueten er⸗ 
klärt. Dennoch wird Hawaii nicht ein eigent⸗ 
liches Bundes⸗Territorium wie Arizona oder 
New⸗Mexiko bilden, ſondern, den Umſtänden 
und beſonderen Ortsverhältniſſen angemeſſen, 
eigenartige Geſetze und Verwaltungsformen, 
vermuthlich mit Berückſichtigung kolonialer Ver⸗ 
hältniſſe, erhalten. Darüber werden vor allem die 
beiden hawaiiſchen Mitglieder der Kommiſſion, 
Gouverneur Dole und Oberrichter Frear, von 
ihren amerikauiſchen Kollegen zu Rathe gezogen 
werden. Die amerikaniſchen Kommiſſäre halten 
ſich zwei Monate in Hawaii auf und werden 
zhre Vorlagen bei Zuſammentritt des Kongreſſes 
im Dezember in Bereitſchaft haben. 


Von der Marine. 
— Der Stapellauf des Kanonenboots „Erſatz 


Iltis“ hat vorgeſtern auf der Schichau'ſchen 
Werft zu Danzig ſtattgefunden. Das neue 


Schiff erhielt ebenfalls den Namen „Iltis“. Auf 
die Meldung über den glücklich erfolgten Stapel⸗ 
lauf iſt dem ſtellvertretenden Staatsſekretär des 
Reichs⸗Marineamts aus Wilhelmshöhe das nach⸗ 
ſtehende Telegramm zugegangen: „Ich danke 
Ihnen für die Meldung vom glücklichen Stapel⸗ 
lauf des Kanonenboots „Iltis“ und gratulire 
der Marine zu dieſem neuen Kraftzuwuchs. 
Möchte auf dem Fahrzeuge immer derſelbe 
Geiſt walten, wie auf dem alten „Iltis“, 
deſſen bis zum Tode treue Beſatzung Ich 


und das Vaterland niemals vergeſſen werden.] e 


gez. Wilhelm J. R.“ 

— Ueber die Bewegung des in den weſt⸗ 
indiſchen Gewäſſern befindlichen deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes „Geier“ berichtet die „Nordd. Allg. Ztg.“: 
Nachdem Ende Juni S. M. K. „Geier“ im Hafen 
von Havanna den Befehl erhalten hatte, nach 
ſeiner erſten Ueberführung der Deutſchen nach 
Vera Cruz abermals an die Südküſte von Kuba 
zum Schutz der dortigen Deutſchen zu fahren, 


legte er zuerſt an Jamaika zum Zwecke de 
Kohleneinnahme an. Vom Kommandanten der 
„ u. k. „Maria Thereſia“ erfuhr daſelbſt der 
Kommandant des „Geier“ zuerſt die Einzelheiten 
über den Untergang der Cerveraſchen Flotte, 
nachdem er vorher durch den engliſchen Kreuzer 
„Pallas“ flüchtig von den Vorgängen vor San⸗ 
tiago Nachricht erhalten hatte. Trotzdem die 
Fahrt nach Santiago in Folge der Mittheilungen 
der „Maria Tereſia“ nicht mehr nöthig erſchien, 
ſegelte der „Geier“ doch am 4. Juli dahin, er⸗ 
hielt auch von Kommodore Schley die Erlaubniß 
zum Einlaufen in den Hafen mit der Bemerkung, 
daß ein Bombardement beabſichtigt ſei, doch 
ſchickten die Spanier keinen Lootſen. Die Abſicht 
des Kommandanten, in den Hafen, ungeachtet des 
in Ausſicht ſtehenden Bombardements, einzulaufen, 
war demnach nicht ausführbar, und es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß die ſpaniſchen Lootſen mit der 
Cerveraſchen Flotte ausgelaufen und in Gefangen⸗ 
ſchaft waren. Vom „Geier“ aus konnte die 
„Reina Mercedes“ und die „Merrimac“ geſehen 
werden, am Strande aufgelaufen und noch 
rauchend lagen die drei ſpaniſchen Kreuzer, 
Trümmer und einzelne Leichen ſchwammen umher 
und das amerikaniſche Lazarethſchiff war mit 
Bergung der Todten und mit den Verwundeten 
beſchäftigt. Da vor Santiago nichts mehr ge 
ſchehen konnte, fuhr der „Geier“ in der Richtung 
Trinidad ab, theilte auf der Fahrt dem ameri⸗ 
kaniſchen Kanonenboot „Helena“ die erſte Nach⸗ 
richt von der Vernichtung der Cerveraſchen Flotte 
mit, nahm bei Trinidad die Frau des deutſchen 
Konſularvertreters Janſen mit drei Töchtern, 
einem Sohn und einer ſchwarzen Dienerin an 
Bord und lief am 8. Juli ſpät Abends in 
Cienfuegos ein. Dort wurde die Paſſagierzahl 
beträchtlich durch vier zahlreiche Familien vermehrt, 
und der Kommandant war wieder ſo liebens⸗ 
würdig, wie früher ſeine eigenen Räumlichkeiten 
den in Sicherheit zu bringenden Deutſchen zur 
Verfügung zu ſtellen. Die Reiſe ging wieder 
nach Vera Cruz, und dort am 16. Juli landete 
der „Geier“ ſeine Paſſagiere. Das zweimalige 
Einlaufen in den Hafen von Vera Cruz geſtaltete 
ſich für Offiziere und Mannſchaften des „Geier“ 
beſonders glücklich — fanden fie doch nach 3½ 
Monaten zum erſten Mal wieder Nachrichten aus 
der Heimath vor! Bis zum 27. Juli verblieb 
der „Geier“ im Hafen von Vera Cruz, dampfte 
dann nach Havanna, gab daſelbſt am 2. Auguſt 
den Trauerſalut für den verſtorbenen großen 
Reichskanzler ab, und hat bereits am 4. d. M. 
dieſen Hafen wieder verlaſſen, um abermals 
nach Santiago zu eilen. An Bord iſt Alles wohl, 
doch iſt die unterbrochene Anſtrengung für das 
verhältnißmäßig nicht große Schiff gewaltig und 
könnte kaum geleiſtet werden, wenn das Schiff 
nicht neu und mit guten Maſchinen ausgeſtattet | 
wäre. Bei ſolch anhaltendem Kreuzen, inte 
bejondere in der jetzigen Jahreszeit, iſt in erſter 
ſelbſt einige Tage im Häfen Mit ear klie 
Ruhe und Erholung, da ihnen dann die ſchwierige 
Arbeit des Reinigens und Reparirens in dem 
noch lange die Hitze haltenden Raum obliegt. 
Wilhelmshafen, 5. Auguſt. Der Nord⸗ 
deutſche Lloyddampfer „Darmſtadt“ iſt mit dem 
Ablöſungstransport vom Kreuzergeſchwader in 
den oſtaſiatiſchen Gewäſſern heute früh hier an⸗ 
gekommen. Der Dampfer verließ Wilhelmshafen 
am 4. Mai und zwar befanden ſich an Bord 
40 Paſſagiere 1. Kajüte, 71 Paſſagiere 2. Kajüte 
und 1284 Zwiſchendeckspaſſagiere. Das Schiff 
lief folgende Häfen an: Port Said, Colombo, 
Singapore. Von hier aus fuhr der Dampfer 
nach Manila, wo die Beſatzungen von „Irene“ 
und „Cormoran“ abgelöſt wurden, welche beiden 
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Schiffe anläßlich des ſpaniſch⸗amerikaniſchen 
Krieges am 6. reſp. 8. Mai daſelbſt von 
Kiautſchan aus angekommen waren. Der 


| 
Dampfer traf am 16. Juni in Kiautſchau ein, 
fuhr über Shanghai nochmals unch Manila und | 
trat am 5. Juli die Heimreiſe an. Er hat an 
Bord 27 Paſſagiere 1. Kajüte, 69 Paſſagiere 
2. Kajüte und 1255 Zbwiſchendeckspaſſagiere. 
Ein ſolch ſtarker Transport iſt noch nie ins 
Ausland befördert beziehungsweiſe zurückgekehrt. 


Arbeiterbewegung. 

In Breslau iſt der Ausſtand der Maurer 
nach vierwöchiger Dauer zu Ungunſten der Ar⸗ 
beitnehmer beendet worden. — In Wien wurde 
in der geſtrigen letzten Sitzung des internationa⸗ 
len Bergarbeiterkongreſſes eine Reihe von Nejoe 
lutionen angenommen und als nächſter Kongreß: 
ort Brüſſel gewählt. Sodann wurde der Kon⸗ 
greß geſchloſſen. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 6. Auguſt. Der Endtermin für 
die Bezahlung der Steuer für die Mo⸗ 
nate Juli, Auguſt und September iſt am 16. 
Auguſt. Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß jetzt die beſte Zeit 
für Bezahlung der Steuer iſt, da augenblicklich 
in dem Steuerkaſſenlokale kein erheblicher Ver⸗ 
kehr herrſcht. In den letzten Tagen vor dem 
Endtermin iſt der Andrang bekanntlich immer fo 
bedeutend, daß zeitweiſe ein arges Gedränge 
herrſcht und auf eine raſche Abfertigung nicht zu 
rechnen iſt. Im Uebrigen ſei daran erinnert, 
daß die Steuer auch durch die Poſt an die 
Steuerkaſſe eingeſandt werden kann. 

— Zur Vorſicht beim Genuß von 
Fiſchen kann jetzt, wo die heißen Tage noch 
zu kommen ſcheinen, nicht genug gewarnt werden, 
und zwar nicht nur vor den in todtem Zuſtande 
feilgebotenen friſchen, ſondern auch auch vor ge⸗ 
räucherten Fiſchen. Es tritt bei der Räucherung 
in dem Zerſetzungsprozeſſe zwar ein Stillſtand 
ein; das vor dem Räuchern in den Fiſchen 
bereits vorhanden geweſene Leichengift wird da⸗ 
durch aber nicht im Mindeſten unſchädlich ge⸗ 
macht, ſondern es bleibt in ſeiner vollen Ge⸗ 
fährlichkeit beſtehen und führt zu ſchweren, 
j oft lebensgefährlichen Magenerkrankun⸗ 
Man achte daher beim Genuß von 

wie geräucherten Fiſchen jetzt 
darauf, daß das Fleiſch derſelben ſtets feſt 
zuſammenhält. Denn ſobald die Fleiſchfaſern 
keine Feſtigkeit mehr haben und durch einfachen 
Druck mit einem flachen Meſſer zu Brei gedrückt 
werden können, hat die Zerſetzung des Fleiſches 
begonnen. x 
Das Dragoner-Negiment von 
Wedel (pommerſches) Nr. 11 hat feinem 


r 


Kommandeur, den Oberſtlieutenant Georg v. erreicht; bis geſtern waren 8081 Badegäfte, ge⸗ 
Hagen, nach kurzem ſchweren Leiden durch den meldet, gegen 8008 im Vorjahre. 


Tod verloren. Das Offizierkorps des Regiments 
widmet dem Heimgegangenen einen Nachruf, 


es heißt: 


wie durch ſein ritterliches Weſen und ſein unbe⸗ 

grenztes Wohlwollen ſich die Achtung, Liebe und 

Verehrung aller ſeiner Untergebenen in ſeltenem 

Maße erworben hat. Dem trefflichen Komman⸗ 

deur, dem treuen Kameraden wird das Offizier⸗ 

korps allzeit ein ehrendes Andenken bewahren.“ 

Stettiner Straßen⸗Eiſen⸗ 

bahn⸗Geſellſchaft. Die Betriebs⸗Ein⸗ 
nahmen betrugen: 

im Juli 1898 Mark 73 433,10 

„ „ 1897 „ 45 728,15 

1898 mehr Mark 27 704,95 

bis ult. Juni „ „ 181 270,65 


mithiin bis ult. Juli „ „ 208 975,60 
— Die nächſten Aufführungen der Operette 
„Die Geisha“ im Bellevue⸗Theater 


finden Montag und Mittwoch ſtatt. 


— Zum Benefiz für Herrn Regiſſeur 
Ferry wurde geſtern im Elyſium⸗ 


Theater die Geſangspoſſe „Flotte Weiber“ 
von Leon Treptow aufgeführt. Das luſtige 
Stück fand bei dem leider nur mäßig beſetzten 
Hauſe vielen Beifall, beſonders dem Benefizianten 
wurden für ſein originelles Spiel als „Nepomuk 
Nolte“ mehrfache Hervorrufe zu Theil, aber auch 
die übrigen Darſteller bemühten ſich, durch flottes 
Zuſammenſpiel, ſowie durch Geſang und Tanz 
zum Gelingen der Aufführung beizutragen. Herr 
Kapellmeiſter Müller that ſein Mögliches, um 
die Muſik und die Begleitung der Lieder und 
Kouplets dem Stück anzupaſſen. Morgen Sonn⸗ 
tag findet eine Wiederholung der Poſſe ſtatt. 
a Das Gaſtſpiel des 
Bauern⸗Enſembles in 
währt nur noch kurze Zeit, daß daſſelbe auch in 


Marx' Garten 


FP ECHTE ZZELHET 


in dem|24. September die zum Nachweiſe der Befähi⸗ 
„Tief erſchüttert ſteht das Offizier | gung zum Betriebe des Hufbeſchlaggewerbes durch 
korps an der Bahre ſeines edlen Kommandeurs, das Geſetz vom 18. Juni 1884 vorgeſchriebene 
der durch ſeine militäriſchen Tugenden, ebenſo] Prüfung ſtatt. 


Bückeburger 


[:] Labes, 5. Auguſt. Hierſelbſt findet am 


CCC ·˙ / / Avec 
Geriehts⸗Zeitung. 

München, 5. Auguſt. Björnſon hat gegen 
die „Münchener Neueſten Nachrichten“ wegen der 
Kritik ſeines Briefes an Zola die Beleidigungs⸗ 
klage erbo ben. / 

— Ein intereſſanter Prozeß zwiſchen Künſtler 
und Impreſario wird demnächſt in letzter Inſtanz 
in Buenos Aires zur Verhandlung gelangen. Im 
Jahre 1890 wurde Tamagno von dem Impre⸗ 
ſario Ciachi für eine Tournee engagirt, während 
welcher vierzig Vorſtellungen ſtattfinden ſollten. 
Der berühmte Sänger ſollte dafür 650 000 Lire 
erhalten; 155 000 Lire erhielt er als Vorſchuß. 
Nach den erſten vier Vorſtellungen brach in 
Buenos Aires die übliche Revolution aus. In 
Folge dieſes unvorhergeſehenen Ereigniſſes brach 
Tamagno die Tournee ab und reiſte nach Europa 
zurück. Daher der Prozeß. Der Impreſario 
verlangt die Rückzahlung des Vorſchuſſes, Ta⸗ 
magno fordert die vollſtändige Zahlung der kon⸗ 
traktlich ſtipulirten Summe, da er die Revolution 
als „Geſchäftsſtörung“ betrachtet. Vor Gericht 
erklärte der Impreſario, um Tamagno herabzu⸗ 
ſetzen, daß der Künſtler ſich immer von acht 
italieniſchen „Claqueurs“ begleiten laſſe, denen 
kontraktlich vier Parquet⸗ und vier Gallerieſitze 
eingeräumt werden müſſen. In der erſten In⸗ 
I si der Unternehmer ein obſiegendes 

rtheil. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


einrich v. Stephan war auch ein 


mauern eingeſchloſſen. Dieſe erſte Umfaſſung i 
in gewiſſen Abſtänden von ſechs weiteren Ein⸗ 
friedigungen aus hohen Backſteinmauern umgeben. 
In jedem dieſer Zwiſchenräume gehen beſtändig 


drei Soldaten auf und ab. Der Befehlshaber 
der kleinen Truppe oder der Kerkermeiſter als 
Vertreter verſichert ſich jeden Tag ein oder zwei⸗ 
mal der Anweſenheit Dreyfus', wenn dieſem die 
vorſchriftmäßige Nahrung gebracht wird. Der 
Befehlshaber ſoll ſich ſehr barſch und rauh, ja 
grauſam gegen Dreyfus verhalten, der kein Wort 
an ihn oder die Gefangenwärter richten darf. 
Dreyfus ſoll nicht blos ſehr gealtert, ſondern 
auch düſter und ſtumpf geworden ſein, ja ſchon 
den Verſtand eingebüßt haben. Die amtlich ge⸗ 
reichte Nahrung ſei nach Güte und Menge unge⸗ 
nügend. Deshalb ſchicke ihm ſeine Frau aus⸗ 
giebig Fleiſch und Gemüſe in Büchſen, Schokolade 
u. ſ. w. ie Verwandten ſchickten ihm auch 
Bücher und Zeitſchriften. Von der Verwaltung 
würden ihm Pariſer Zeitungen zugeſtellt, die 
täglich gegen ihn losziehen. Hiernach ſtände 
Dreyfus nur durch die ihm giftig feindlichen, ihn 
mit Schmähungen überhäufenden Blätter mit der 
öffentlichen Meinung in Fühlung. Selbſtver⸗ 
ſtändlich gebe ich dieſe Mittheilungen nur unter 
Vorbehalt. Aber es iſt ſchon Aehnliches, dabei 
ſo viel Widerſprechendes über den „Verräther 
auf der Teufelsinſel“ verbreitet worden, daß 
klingen überſehen darf. Voriges 


auch mag, 


den ſei. 
Paris, 5. Auguſt. Durch eine Gasexplosion 


die Exploſion zertrümmert. — 


wurden getödtet, eine Frau ſchwer verletzt. 


man keine Nachricht, jo unwahrſcheinlich fie 


Jahr war, augenſcheinlich aus amtlicher Quelle, 
berichtet worden, daß das Gefängniß des Drey⸗ 
fus durch weitere Einfriedigungen geſichert wor⸗ 


wurden drei mit Erdarbeiten an der Rue Dauphine 
beſchäftigte Arbeiter ſchwer verletzt. Das Schau⸗ 
fenſter eines benachbarten Ladens wurde durch 
Ein auf dem 
Montmartre gelegenes Waſchhaus ſtürzte Nach⸗ 
mittags ein. Eine Frau und ein kleines Mädchen 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 6. Auguſt. Wetter: Heiß. 
Temperatur ＋ 22 Grad Reaumur. Barometer 
763 Millimeter. Wind: W. 

Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 53,80 nom. 

Landmarkt. 

Weizen ——. Roggen 120,00 bis 
130,00. Hafer —.— Heu 2,50 bis 3,00. 
Stroh 32—36. Kartoffeln 42—48 per 
24 Zentner. 


Berlin, 6. Auguſt. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 


Spiritus loko 70er amtlich 54,50, loko 
50er amtlich —,—. 


London, 6. Auguſt. Wetter: Regenſchauer. 


— — — ——— 
Berlin, 6. Auguſt. Schluf⸗Kourſe. 
London kurz 204,0 


Preuß. Conſols 4% 102,40 8 
do. do. 3½% 102,75 London lang 203,15 
do. do. 3% 95,70 Amſterdam kurz 169,25 

Dtſch Reichsanl.3% 95,10 Paris kurz 88 


Pom. Pfandb.3½% 100,00 Belgien kurz , 
10 ri 0. ug 9850 Bl da 127,30 
do Neul. Pfd. 3½% 99,80 Neue Dampf.⸗Comp. 
3% neuländ. Pfdbr. 90,70 Stettin) 112,00 
Centrallandſchaft⸗ „Union“, Fabr. chem. 
Pfandbr.3½% 100,30 rodukte 147,25 
do. 30% ‚75 Varziner Papierfabr. 195,00 
Italieniſche Rente 92,80 | Stöwer,Nähmaſch u. 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 59,80 


Fahrrad⸗Werke 172,50 
102,70 | 4% Hamb. Hyp.⸗Banuk 
Rumän. 1881er am, b. 1900 unk. 
Rente 100,50 


k unk. 100,20 
3½% Hamb Hyp.⸗B. 
Serb. 4% HHergtente 59,50 99,7 
Griech. 5% Goldr. 


unk. b. ; 
Stett. Stdtanl. 3 ¼½% —,— 
von 1890 37,00 
Rum. am. Rente 4% 93,75 


Mexikan. 6% Goldr. 99,20 
Oeſterr. Banknoten 170,15 


Ungar. Goldrente 


* 


Ultimo⸗Kourſe: 
Dise.⸗Commandit 200,10 


per 117 5 53,25, per September 53,50, per 
September⸗Dezember 53,50, per Januar⸗April 
53,50. Spiritus ruhig, per Auguſt 50,25, per 
September 48,75, per September⸗Dezember 45,50, 
per Januar⸗April 43,00. — Wetter: Theilweiſe 
bew 1 ai & 

aris, 5. Auguſt. (Schluß.) Rohzucker 
feſt, 88 pCt. loko 29,00 bis 29,25. eißer 
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Auguſt 29,87, per September 30,00, per Okto⸗ 
ber⸗Januar 30,75, per Januar⸗April 31,37. 

Havre, 5. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Auguſt 36,00, per September 36,00, per De⸗ 
zember 36,50. Schleppend. 

London, 5. Auguſt. An der Küſte 3 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. N N 

London, 5. Auguſt. 96% Javazucker 11,62 
ſtetig, Rüben⸗Rohzucker loko 9,37 feſt. 

London, 5. Auguſt. Chili⸗Kupfer 505/16, 
per drei Monate 50,62. 

London, 5. Auguſt. Kupfer Chilibars good 
ordinary brands 50 Lſtr. 7 Sh. 6 d. Zinn 
(Straits) 72 Lſtr. 12 3 6 d. Zink 20 Litr, 
2 Sh. 6 d. Blei 13 Lſtr. — Sh. — d. Roh⸗ 
eiſen Mixed numbers warrants 46 Sh. 6 d. 

London, 5. Auguſt. Spaniſches Blei 12 
Lſtr. 13 Sh. 9 d. bis — Lite. — Sh. 

London, 5. Auguſt. Getreidemarkt. (Schluß.) 
Sämtliche Getreidearten ruhig. Mehl ſehr träge, 
Hafer feſt. 

Fremde Zufuhren ſeit 
Weizen 25 910, Gerſte — —, Hafer 49 710 
Quarters. 

Liverpool, 5. Auguſt. Getreidemarkt. 
Weizen und Mehl unverändert, Mais ½ d. höher. 
— Wetter: Stürmiſch. 

Glasgow, 5. Auguſt. (Schluß.) Roheiſen. 
Mixed numbers warrants 46 5 5½ d. War⸗ 
rants Middlesborough III. 40 Sh. 9 d. 

Newyork, 5. Auguſt. (Anfangskourſe.) 
Weizen per September 71,87. Mais per Sep⸗ 
tember 37,62. 


letztem Montag: 


dieſem Jahre ſeine bewährte Zugkraft ausübt, S : ien. Sei Warſchau, 5. Auguſt. Nach einer Meldung] Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,20 Berl. Handels⸗Geſ. 168,50 
Bee der fortgeſetzte gute Beſuch und der Bei⸗ ee S a a 00 Sid Me aus Libau iſt dort die Fabri der Firma Hagen] do. do. 115 216,25 Oeſterr. Credit 227,50 Newyork, 5. Auguſt, Abends 6 Uhr. 
fall, welchen die einzelnen Vorträge finden.] ralſen und einem Meteoriten beſtellt, iſt vom] und Soldani vollſtändig niedergebrannt. Der] Gr. Ruſſ. Zollcoup. 323,90 Dynamite Truft 173,40 5. 4. 
Muſikaliſche Vorträge, Geſang und Humor find Kaifer angekauft und der mineralogifch-petro- | Schaden beträgt über 200 000 Rubel. 300 Franz Banknoten 81,00 BogumerÖußsjtahlf.22,00 Baumwolle in Newport . | 640% 6½1 
— gleichmäßig vertheilt und geitaltet ſich dadurch] graphiſchen Sammlung des Muſeums für! Arbeiter find durch den Brand brodlos geworden. Nag 00 4 95 75 Fr 18000] do. Lieferung per Auguſt. . —.— 5,9 
das Programm ſehr unterhaltend; eine beſonders aNturkunde überwieſen worden. PC oa (100) 400 Io 99.00 Oibernie, Vergw.⸗ > do. Lie erung per Oktober . N 6,00 
freundliche Aufnahme finden neuerdings die ene — — do. (100) 40 — Geſellſchaft 193,60]; do. in Neworleans “re Del 5¼10 
lebenden — een bien. des en 3 725 9 Schiffs nachrichten. do. unkb. b. 1905 Dortmunber, Union "a 8 weh ae 2 5 
e viel Neues bringen, von ergötzlicher Wir⸗ if: ichten. ; 00) 3½ö% —— ittr. C. i : $ 8 
4 dabel ik vor Allem „Der Fcderball⸗ Vermiſchte Nachrichten auburg, 5. Auguſt. Meuefte Nachrichten] Pr Hupe. A. B. (00 Oſpreuß. Siibbahn 95,60 do. in Philadelphia.. 6,35 | 6,35 
— Das Kinderfeſt, welches am Donnerſtag — So viele Anekdoten man auch ſchon vom über die Bewegungen der Dampfer der Hamburg⸗ NT. Em. 100,50 Marienburg⸗Mlawka⸗ Credit Calances at Oil City . 96,00 | 96,00 
in Kotz' Garten veranſtaltet wurde, hatte] Kaiſer Wilhelm I. geleſen hat, ſo hat man doch] Amerika⸗Linie.] ; Stett. Vulc.⸗Altien bahn 9,70 Schmalz Weſtern fteam .. | 5,52 ½ 5,50 
zwar durch den Gewitterregen ſtark zu leiden, nie genug davon, und jede neue, noch unbekannte, „Andaluſia“, von Antwerpen nach Ham⸗ Littr. B. „00 Norddeutſcher Lloyd 113,70] do. Rohe und Brothers. 5,75 | 5,80 
trotzdem wurde daſſelbe programmmäßig ab. wird mit dankbarer Erinnerung an die unfterbliche | burg, 3. Auguſt 6 Uhr 15 Min, Nachm. Kur⸗ Stett. Vulc.⸗Prior. 221,10 Lombarden 39,70] Zucker Fair refining Mosco⸗ 
gehalten und fand allſeitigen Beifall. Es wird Heldengeſtalt aufgenommen. Eine der hübſcheſten, hafen paſſirt. „Aragonia“, von Newyork nach Ptett. Straßenbahn 188,00 Franzosen Pri DEI vad os. 3,62 3,50 
daher in den nächſten Tagen eine Wiederholung] welche beweiſt, daß auch ein Kaiſer in Verlegen⸗ Stettin, 3. Auguſt 3 Uhr Nachm. von Kopen⸗ ren en 20 Are ben nee 0 80] Weizen behauptet. 
ftattfinden heit kommen kann, erzählt der bekannte Berliner | hagen. „Bolivia“, von Neworleans, 3. Aug. Vorm. Warſchan eng Nang Sit Rother Winterweizen loko . 77,75 | 76,00 
— Im Konkordia⸗Theater treten Berichterſtatter der „Neuen Zürich. Ztg.“: In einen in Hamburg. „Bulgaria“, von Newyork nach Tendenz: Luſtlos. per September. 72,25 | 71.00 
ſeit einigen Tagen einige neugewonnene Kräfte Badeort, den der König und ſpätere Kaiſer[ Hamburg, 5. Auguſt 3 Uhr 30 Min. Vorm. per Oktober Bee nen 
auf, welche ſich vorzüglich eingeführt haben, vor Wilhelm I. regelmäßig zu beſuchen pflegte, kam] Kuxhafen paſſirt. „Cheruskia“, vom Hamburg Paris, 5. Auguſt, Nachmittags. (Schluß⸗] ber Dezember . 70,50 69,62 
Allem findet die Schönheitsgallerie lebender Bil⸗ einmal aus einer gräßern cheiniſchen Stadt zin nach Newrork und Philadelphia, 4. Aug. 12 Uhr] Kourſe.) Träge. Kaffee Rio Nr. 7 loko . 6/00 6,00 
der von Jeanette Dorina Manca verdiente An- | Müdchenpenſionat. Der Kaiſer hatte die Ge. 30 Min. Vorm. Kuxhafen anlaufend. „Della“, per September. 5,55 5,45 
erkennung, Herr Ed. Rennert als Univerſal⸗ wohnheit, von ſeinem Fenster aus, welches auf auf der Heimreife, 2. Auguſt von Colambo. 5% Fran dunte————.. per Nobemberr 5,65 5,50 
Humoriſt ist hier ſchon auf das beſte bekannt, den Flas mit dem Brunnen den Musblic hate, Borothen Rickmers s Kügaſt 9 uhr Vorm. pee ene Mehl (Spring⸗Wheat clears) 3,20 | 3,25 
ſeine Vorträge üben wieder die bewährte Wir⸗ ſich die Leute anzuſehen, welch. ſich babor der in Newyorl. „Flandria“, 2. Muguft in St Bortugiefen sezu.n..n8; Mais behauptet, 
kung aus. Weiter iſt das von Miß Dorina und ſammelten, um ihn zu ſehen. Auch das Mädchen Thomas. „Flensburg“, von Baltimore nach tg Tabaksoblig per Auguſtt ET ——— 
Charles und Elly ausgeführte Luftpotpourri eine penſionat ſtellte ſich vor dem „hiſtoriſchen Fenſter“ Hamburg, 4. Auguſt 6 Uhr Nachm. Lizard 55 e . * Se mein 3787 | 3750 
ſchwierige Kraftleiſtung. Auch im Weiteren bietet auf und bemühte ſich, den Kaiſer zu ſehen. Als paſſirt. „Fürſt Bismarck“, von Newyork nach 4%½ Ruſen de 189 per Dezembeeeeu 50 | 38,12 
das Programm gegenwärtig viel Heiteres und | ET dies bemerkte, ging er hinab und unterhielt Hamburg, 4. Auguſt 5 Uhr 30 Min. Nachm.3¼% Ruſſ. Anl. Runter. en 11,50 | 11,50 
 Unterhaltendes. ſich ſehr leutſelig mit den Damen, jeder ein] Dover paſſirt. „Francia“, von Hamburg nach] 3% Rufen (neue) .... as 2 15,85 15,85 
Die Arbeiterfrau Heyden, welche ſich hier freundliches Wort widmend. So kam er auch] Weſtindien, 4. Auguſt 1 Uhr Nachm. von Hapre.] 4% Serben..... 3 etreidefracht nach Liverpool . 1,75 1,75 
bei ihrer Mutter, Pladrinſtraße 9, aufhält, hat aun eine kung Dame ven eite ‚Start. ausgeprägten „Helene Rickmers“, von Stettin via Havre nach] 4% Spanier äußere Anleihe... Chicago, 5. Auguſt. i 4 
. uhe orte paameine Kalle es :55252088 TE en e Be 
mißt wird. H. war an dem vorgenannten] Junge Dam brach in Thränen aus und ant⸗ bon Baltimore nach Hamburg. „Sarnia“, auf] ab en Olen big 99, eigen Def, per September 67,25 | 66,25 \ 
22 tot 1 wortete: Ach Majeſtät ich eſſe ſo wenig aber RT, in S; x Gin: Tabacs Ottom — PET 293,00 294,00 per Dezember 1 65,75 | 64,87 
Tage von Küſtrin nach Stettin gereiſt, jeitden |; Win Be 234875 der Ausreiſe, 3. Auguſt in Singapore. „Som⸗ 4% ungar. Goldrente 102.75 10280 [Mais b & . 2 
fehlt jede Nachricht von ihm und glaubt man, ich werde alle Tage ſtärker.“ Der Kaiſer, der merfeld“, von Neworleaus, 5. Auguſt Vorm. in] Meridional⸗Aktien —— 67400 | K eh, per eptember . | 33,37 | 33,00 
daß dem Mann ein Unfall zugeſtoßen ſei. — wahrhaftig ſchon ſehr kritiſchen Augenblicken ſieg Hamburg. „Suevia“, auf der Ausreiſe, 3. Aug. | Defterreihiihe Staatsbahn .... 775,00 | 773,00 Ben September. 500, 8,2 ¼8 
Vermißt wird ferner ſeit dem 4. d. M. der 15 haft gegenübergeſtanden, war darauf doch nicht in Hongkong. „Sicilia“, von Genua nach dem] Lombarden e a bed ſhort clear. 5,621/, 5,62 ½ 
Jahre alte Schloſſerlehrling Wilh. Wolff, Sohn gefaßt und wandte ſich verlegen ab. La Plata, 3. Auguſt 6 Uhr Vorm. Gibraltar] B. de Pranee — . „ ĩ/ ————j—j——j—j 
eines in der König Albertſtraße wohnhaften — Aus der Jugendzeit der Königin von paſſirt. „Valeſia“, von St. Thomas, 5. Auguſt] B. de Paris ....... 950,00 | 953,00 
Schneidermeiſters England wird jetzt von einer engliſchen Zeitſchrift[ Vorm. in Hamburg Banque ottomane 556,00 557,00 Waſſerſtand. 
vr (Perſonal⸗Chronit.) Vom 1. Auguſt fein recht drolliges Erlebniß mitgetheilt. Bei Credit Lyonnais 874,00 879,00 „ Stettin, 6. Auguſt. Im Revi 
d. J. ab iſt der Seminar⸗Direktor Dr. Schür⸗ einem Veſuche, den die damals ſehr junge Königin 100 Meter = 17° 9% guſt. Im Revier 5,57 
mann in gleicher Eigenſchaft an das Seminar in mit ihrer Mutter, der Herzogin von Kent, vor 67 A110 Tinto⸗ Aktien 71000 .| 71400 8 
Oſterburg und der Seminar⸗Direktor Dörffling | Jahren dem Herzog von Devonſhire abſtattete, ge: VBankweſen. .. 220, yyö A . 
an das Seminar in Pölitz verfegt worden. —ſchah es eines Tages, daß die beiden Damen Paris, 5. Auguſt. Bankausweis.] Suezkanal Aktien ... ..... 715 3722 | 
Der Lieutenant der Reſerve von Borcke zu Bonin allein einen ungewöhnlich weiten Spaziergang] Baarvorrath in Gold Franks 1879 089 000, Zus | Wechſel auf Amſterdam kurz ..“ 207,25 8% Telegraphiſche Dopeſchen. 
iſt zum Amtsvorſteher⸗Stellvertreter des Aults⸗ unternahmen. Es war ſehr ſchönes Wetter, nur] nahme 1 723 000. do. auf deutſche Pläge M. 129,62 12640 Hamburg, 6. Auguſt. Der Senat hat di 
beziks Bonin ernannt worden. — Im Kreise] meinte die Sonne es ein wenig zu gut, und die] Baarvorrath in Silber Franks 1 242 338 000, do. auf Italien nur... 8 650%, Auslieferung des verhafteten dan ie 8 55 e 
Random iſt für den Standesamtsbezirk Pinnow vornehmen Spaziergängerinnen ſahen 8 ſich verlan⸗ Zunahme 702 000. do. auf London kurz : 5,21½ 25,20 ¼½ |, u ſchen Sozialiſten⸗ 
3 ; s.Igend nach einem ſchattigen Ruheplätzchen um a Cheque auf London 25,28½ 25,22½'Jführers Peter Hohn verfügt. 
der Amtsſekretär Max Siegemund zu Wolters⸗ jem ſchattigen Ruheple . Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen i 0 300. i 3. A u 
d 2. Stellvertreter des Standesb Da entdeckte die junge Königin in einem etwas] 65 000, Ab R do. auf Madrid kurz.... .. 320,00 | 303,00 L 6. Auguſt. Die „L. N. N. 
orf zum 2. Stellvertreter des Stande beamten entlegenen Theile des herr nd 656 677 000, Abnahme 83 769 000. do. auf Wien kurz 208,00 208,00 Jichreiben zu der Todesurſache des Fürſten Bis⸗ 
ernamut. — Im Kreiſe Saatzig iſt für den geb 8 b S0 herrlichen 2 ein reizend Notenumlauf Franks 3 577 992 000, Abnahme | Auanchaa gag t.. 56 T, ward, daß derſelbe ſchon ſeit dem letzten Herbſt 
Standssamtsbezirk Marienfließ der Lehrer Bartelt] gebautes kleine ommerhäuschen, deſſen Thüren 2 678 000 Privatdis kon 1¼% | —— fan den Folgen einer Blutvergiftung gelitten hat, 


zu Büche zum Standesbeamten und der Frei⸗ 
ſchulzengutsbeſitzer Köpnick ebendaſelbſt zum Stell⸗ 
vertreter des Standesbeamten ernannt. — Im 
Kreiſe Kammin iſt für den Standesamtsbezirk 


Martenthin der Oberinſpektor Kreſſin zu Trebenow 


zum Stellvertreter des Standesbeamten ernannt. 
— Im Kreiſe Greifenberg i. Pom. iſt für den 
Standesamtsbezirk Robe der Bauerhofsbeſitzer 
Auguſt Haack zu Robe zum Standesbeamten und 
der Bauerhofsbeſitzer Auguſt Hoppe ebendaſelbſt 
zum Stellvertreſer des Standesbeamten ernannt. 
— Max Zimmermann zu Stettin, geboren am 
22. Juli 1873 in Wuſterhanſen a. Doſſe, iſt als 
Landmeſſer vereidet worden. 

— (Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk der 
kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektion zu Stettin.) Er⸗ 
nannt ſind: der Oberpoſtdirektionsſekretär Stolz 
in Stettin zum Poſtkaſſirer, die Poſtſekretäre 
Brieſemeiſter in Züllchow (Pom.) und Glaubitz 
in Bredow (Oder) zu Poſtmeiſtern, der Poſtver⸗ 
walter Priebe in Stettin zum Bureauaſſiſtenten, 
der Poſtaſſiſtent Daus in Stettin zum Telegra⸗ 
phenaſſiſtenten. — Etatsmäßig angeſtellt ſind: 
als Poſtſekretär: der Poſtpraktikant Becker in 
Stettin, als Poſtaſſiſtent: der Poſtaſſiſtent 
Moelte aus Danzig in Stettin, als Telegraphen⸗ 
aſſiſtent: der Telegraphenanwärter Klemp in 
Stettin. — In den Ruheſtand treten: der Poſt⸗ 
meiſter Wille in Wollin (Pom.) und der Poſt⸗ 
verwalter Reſin in Liebeſeele. 


Aus den Provinzen. 
7 Anklam, 5. Auguſt. Die hieſige Kriegs⸗ 
er veranftaltete geſtern eine Trauerfeier für 


en verſtorbenen Fürſten Bismarck, bei welcher 
der Militärpfarrer Superintendent Brandin die 


Trauerrede hielt. 


1 
7 


X Sellin auf Rügen, 5. Auguſt. Die 
zur Badekur hier weilende Gemahlin des Kammer⸗ 
gerichtspräſidenten Drenkmann, Anna geb. Licht, 
verſtarb nach kurzen ſchweren Leiden im Alter 
von 66 Jahren. 


Neuſtettin, 5. Auguſt. 


allein 45 dieſer für den Menſchen ſo l Pai 
Reptilien erlegt und dafür die geſetzliche Prämie 
von 11,25 Mark erhalten hat. Eine der getödte⸗ 
ten Kreuzottern maß 78 Zentimeter, die anderen 
waren durchſchnittlich 72 Zentimeter lang. 
Kolberg, 5. Auguſt. 
ort hat nunmehr die Frequenz des Vorjahres 


Ki: 


Daß die Wälder aber irgend eine Gewißheit iſt nicht vorhanden. 
unſerer Umgebung noch recht ſtark von Kreuz⸗JDeshalb darf ein neuer Bericht, der jetzt in 
ottern bevölkert find, geht daraus hervor, daß] Paris umgeht und von einer kürzlich aus Cayenne 
der Poſtbote Rütting von hier im vergangenen zurückgekehrten namhaften Perſönlichkeit herrührt, 
Monat auf ſeinem Beſtellwege im Stadtwalde] nicht übergangen werden. 


Auch unſer Bade- einige Stunden geöffnet. 


einladend offen ſtanden. Im Innern waren be⸗ 
queme Sitze angebracht, die den Ermüdeten über⸗ 
aus verlockend erſchienen. Mit einem Ausruf des 
Entzückens trat a Viktoria näher und ließ 
ſich leicht auf einen Seſſel nieder; etwas ſchwer⸗ 
fälliger folgte die Herzogin dem Beiſpiel ihrer 
Tochter, aber — mit welcher Wirkung? Wie durch 
Zauberkraft entfeſſelt ſpielten auf einmal Spring⸗ 
brunnen in der Mitte des Raumes, und Waſſer⸗ 
ſtrahlen rieſelten von der Decke und von den 
Wänden herab, ſodaß der ganze Fußboden in 
wenigen Sekunden unter Waſſer ſtand und die 
beiden Inſaſſen eine gehörige Douche bekamen. 
Ihre königliche Hoheit hatte ſich unbewußt mit 
der erforderlichen Vehemenz auf die Sitzgelegen⸗ 
heit niedergelaſſen, die eine verborgene Feder 
funktioniren ließ und ſomit eine große Anzahl 
Fontainen in Bewegung ſetzte. Als der Herzog 
von dieſem Mißgeſchick erfuhr, erſchöpfte er ſich 
förmlich in Entſchuldigungen. Tauſendmal be⸗ 
dauerte er, daß er unvorſichtig genug geweſen ſei, 
das Waſſer nicht rechtzeitig abgeſperrt zu haben, 
ehe ſein hoher Beſuch dieſem Scherz zum Opfer 
fallen konnte. Das königliche Paar, beſonders 
aber die junge Königin, lachte gutmüthig über 
das kleine Abenteuer, und man erzählt ſogar von 
der letzteren, daß ſie noch an demſelben Abende 
die Kammerdame ihrer Mutter, die Hon. Lady 
Cuſt, zum Spaziergange eingeladen und ſich 
königlich gefreut habe, als dieſe auf ihre Auffor⸗ 
derung ebenfalls in dem bewußten Sommer⸗ 
häuschen mit demſelben Erfolge Platz ge⸗ 
nommen hatte. 
Peſt, 5. Auguſt. In Podhorella erdolchte 
ein Schauſpieler auf offener Bühne angeſichts 
des Publikums aus Eiferſucht ſeine Frau. Der 
Mörder wurde verhaftet. 

Paris, 4. Auguſt. Es ſind ſo viele wider⸗ 
ſprechende Nachrichten über die Gefangenhaltung 
und das Leben des Hauptmauns Dreyfus auf 
der Teufelsinſel verbreitet worden, daß man gar 
nicht ſicher ſein kann, wie es ſich in dieſer Hin⸗ 
ſicht wirklich verhält. Mehrfach ſchienen die 
Berichte auf amtlichen Aufſchlüſſen zu beruhen, 


| Danach hat Dreyfus, 
ſeitdem er dort iſt, die Teufelsinſel noch gar 
nicht geſehen, da er niemals das Gefängniß ver⸗ 
laſſen durfte, wo er eingeſperrt iſt. Es beſteht 
aus einem Raum ohne Fenſter; zur Erneuerung 
der Luft werden die Fenſter im Dach täglich 
Der Ranm iſt nicht 


ſonderlich groß, von hohen, glatten Backſtein⸗ 


Laufende Rechnung d. Priv. Franks 492 176 000, 
Abnahme 26 530 000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 301 264 000, 
Abnahme 9 709 000. - in 

Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 395 847 000, Zu⸗ 
nahme 6 252 000. 

Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 2 557 000, 
Zunahme 557 000. | 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 

87,23 Prozent. 
London, 5. Auguſt. Bankaus weis. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 22 872 000, Abnahme 


1295 000. 

Notenumlauf Pfd. Sterl. 28 407 000, Zunahme 
491 000. 

Baarvorrath Pfd. Sterl. 34 479 000, Abnahme 
804 000 


Portefeuille Pfd. Sterl. 32 607 000, Abnahme 
759 000. 

Guthaben der Privaten Pfd. Serl. 45 156 000, 
Abnahme 1086 000. 

Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 6 126 000, 
Abnahme 830 000. 

u re Pfd. Sterl. 20 602 000, Abnahme 

0 


00. 
Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 942 000, 
Zunahme 150 000. 
Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
44½ gegen 45 in der Vorwoche. 
e 146 Millionen, gegen die 
ne da oche des vorigen Jahres weniger 
ion. 


Berlin, 5. Auguſt. 
Butter⸗Wochenbericht 

von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Charité⸗Straße 7, Ecke wen 

Das Geſchäft hat eine eigentliche Belebung 
noch nicht erfahren, die Produktion iſt anhaltend 
groß, während der Verbrauch noch zu wünſchen 
übrig läßt, ſodaß die Läger noch ſtets Ueber⸗ 
ſtände aufzuweiſen haben. 
dem veranlaßt ſah, die 
2 Mark zu erhöhen, jo geſ 
wartung einer baldigen Be 
am hieſigen Platze. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen De— 
putation gewählten Kommiſſion (Alles pro 50 
Kilo): Hof⸗ u. Genoſſenſchaftsbutter: Ia. 87 M., 
IIa. 85 Mark und IIIa. — Mark, abfallende 
82 Mark. 


ah das mehr in Er⸗ 


Hi Notirung um 
ſſerung der Marktlage 


in. 


Wenn man ſich trotz⸗ 


Hamburg, 5. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Zucker. 
(Nachmittagsbericht.) Rilben ohzucker 1. Prod. 
Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an 
Bord Hamburg, per Auguſt 9,37½, per September 
9,45, per Oktober 9,45, per Dezember 
per März 9,75, per Mai 9,85. 


Hamburg, 5. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Kaffee. 
(Nachmittagsbericht.) Good average Santos per 
September 30,00 G., per Dezember 30,50 G., 
per März 31,00 G., per Mai 31,50 G. 

Bremen, 5. Auguſt. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. 9 ffizielle Notirung der 
Bremer Petroleum-Börſe.] Loko 6,40 B. 
Schmalz feſter. Wilcor 27 Pf., Armour ſhield 
27¾ Pf., Cudahy 29 ½ Pf., Choice Grocery 29 ¼ 
Pf., White label 29%, Pf. — Speck feſt. 
Short clear middl. loko 30½ Pf. — Reis 
ſtetig. — Kaffee ruhig. — Baumwolle ruhig. 
Upland middl. loko 32 ½ Pf. 

Peſt, 5. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Weizen loko 


ordinary 38,25. 3 
Amſterdam, 5. Auguſt. Bancazinn 43,25. 
Amſterdam, 5. Auguſt, Nachm. Getreide⸗ 

markt. eizen auf Termine etwas niedriger, per 

November 172,00. Roggen loko feſt, do. auf Ter⸗ 

mine feſt, per Oktober 117,00, per März 

117,00. Rüböl loko 24,75, per Herbſt 23,00. 
Antwerpen, 5. Auguſt. Getreidemarkt. 

Weizen behauptet. Roggen ruhig. Hafer be⸗ 

hauptet. Gerſte ruhig. 
Antwerpen, 5. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. 

Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 

weiß loko 17,62 bez. u. B., per Auguſt 17,62 B., 

per September 17,75 B., per September⸗ 

8 18,00 B. Feſt. Schmalz per Auguſt 
Paris, 5. Auguſt. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 

bericht.) Weizen behauptet, per Auguſt 20,85, 

per September 20,50, per September⸗Dezember 

20,45, per November⸗Februar 20,60. Roggen 

matt, per Auguſt 11,60, per November⸗Februar 

12,35. Mehl feſt, per Auguſt 48,80, per Sep⸗ 

tember 44,05, per September⸗Dezember 45,00, 

per November⸗Februar 44,35. Rüböl ruhig, 


welche auch die größten Schmerzen verurſachte. 
da 


Trotzdem & es eine taktloſe 

man die Schmerzenslaute des Fürſten bis zur 
Landſtraße vernommen habe. Ebenſo un⸗ 
wahr ſei es, daß der Fürſt an Waſſerſucht ge⸗ 
litten habe. Schon am 19. 5 
v. J. habe Profeſſor Schweninger einem 


Gliede der Familie Bismarck erklärt, man dürfe 
zufrieden ſein, wenn der Fürſt ſeinen Geburts⸗ 
tag noch einmal erlebe; jeder Tag darüber hin⸗ 
aus müſſe als Gnadengeſchenk Gottes angeſehen 
werden. Ein ausführlicher Bericht über die 
Krankheitsgeſchichte ſoll ſpäter vom Profeſſor 
Schweninger veröffentlicht werden. 

Paris, 6. Auguſt. Die Freunde Briſſons 
machen nicht den geringſten Hehl daraus, zu be⸗ 
ſtätigen, daß er und mit ihm das ganze Kabinet 
keinen anderen Zweck verfolge, als die Reviſion 
des Dreyfus⸗Prozeſſes unumgänglich nothwendig 
zu machen. Briſſon iſt feſt überzeugt, daß die 
Enthüllungen, die ſich jetzt täglich auf allen Sei⸗ 
ten Bahn brechen, nicht verfehlen, die öffentliche 
Meinung für die Nothwendigkeit der Reviſion 
umzuſtimmen. Cavaignac bereut ſeine übereilten 
Erklärungen, aber er hielt es damals für abſolut 
nothwendig, den Generalſtab zu decken. 

Madrid, 6. Auguſt. Miniſterpräſident 
Sagaſta erklärte geſtern, es ſeien nicht die 
geringſten Unruhen im Lande wegen der Friedens: 
verhandlungen und des Friedens zu befürchten. 
Die verſchledenen Parteiführer beſtätigen dieſe 
Meinung. Die Bevölkerung iſt, obgleich ſie die 
Regierung tadelt, dennoch froh, daß der Krieg 
beendet wird. 12 

London, 6. Auguſt. Aus Waſhington wird 
gemeldet, der Präſident habe beſchloſſen, den 


Pagopago⸗Hafen in Samoa, welcher der 
Union im Jahre 1878 zedirt worden iſt, 
zur Errichtung einer voll ausgerüſteten 
Flotten⸗ und Koglenſtation zu benutzen; 


dieſe Handlung ſtößt Clevelands Politik um 
und zeige Deutſchland an, daß Amerika keines 
Kun Rechte in der Südſee aufzugeben beab- 
ichtige. Die Regierung halte es in Anbetracht 
möglicher Verwickelungen wegen der Philippinen 
für geboten, ſo gerüſtet zu ſein, um allen 
Eventualitäten begegnen zu können. Große 
Kohlenvorräthe ſind zur Abſendung bereit. 
Waſhington, 6. Auguſt. Das Kriegs⸗ 
departement hat Befehl gegeben, alle Truppen 
aus Santiago zurückzuziehen, da die Truppen 
durch die ſchlechte Witterung und durch das 
ungeſunde Klima viel zu leiden haben. Zuerſt 
wird die Artillerie, dann die Kavallerie und 
ſchließlich die Infanterie zurückberufen werden. 


